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Auch der neue engliſche Anſturm abgeſchlagen
W T Großes Hauptquartier 27 Septbr

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlacht in Flandern hat geſtern vom

frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein ununter
hrochen getobt Jn Kleinkämpfen ſetzte ſie ſich bis zum
Morgen fort

Wieder hat die kampfbewährte
4 Armee dem britiſchen Anſturm getrotzt
Truppen aller deutſchen Gaue haben Anteil an dem Er
folg des Tages der dem Angreifer noch geringeren Ge
ländegewinn brachte als der 20 September Trommel
feuer unerhörter Wucht leitete die Angriffe ein Hinter
einer Wand von Staub und Rauch brach die engliſche
Infanterie zwiſchen Mangelagare und Hollebeke vor viel
fach von Panzerwagen begleitet

zweiteilung des Reichsamts des Innern

Eine Rede Graf Poſadowslns
Von unſerer Berliner Redaktion

Der Hauptausſchuß des Reichstages be
riet heute morgen einen Nachtragsetat für die neue Ge
chäftsſtelle eines telloertreters des Reich
kamzlers Der Reichskanzler ſelbſt war nicht er
ſchienen Von Staatsſekretären waren der Reichsſchatz
ſekretär Graf Rödern anweſend Bei der Aus
ſprache hielt der frühere Staatsſekretär Graf RPoſa

ws ky als Mitglied der deutſchen Fraktion eine be
deutſame Rede Graf Poſadowsky war natürlich in

er Frage beſonders ſachverſtändig Er führte aus
kein Staatsſekretär des Jnnern bisher ein

Teilung dieſes Amtes wegen ſeiner zu großen An
trengungen von ſich aus beantragt habe daß ſich aber

der jetzige erwieſenhabe Eine Entlaſtung d Staatsſekretärs des Jnnern
dringend zumal mit Rückſicht auf die

Aufgaben nach dem Kricge Die einzelnen Vorſchläge
Poſadowsky für eine Abtrennung

mehrerer Arbeits gebiete vom Reichs amt
des Jnnern mancher Bevon dex von der beabſichtigten

Er ſchlug vor das Präſidium des Reichs
einem Reichs Arbeits Amt
dann ein großer Teil der Arbei

Dberben könnte

Zuſtand ſchon längſt als unhaltbar

notwendig

Graf

machte weichen jedoch in

ziehung RegierungLöſung ab
eiſenbahnamtes zu

welchemauszubauen tenInnern übertragen
Der Reichskanzler könnte durch da Reichsamt des
nnern inſofern entlaſtet werden als er die Zahl der
kleinen Beſprechungen und ſeine Debatten ſelbſt ab
kürzen könnte ein Bedürfnis das zahlreiche Mitglieder
des Hauſes ſchon ſelbſt empfunden und ausgeſprochen
haben Graf Poſadowsky meinke der Staatsſekretär

innern hätt dann auch Stellung des Reichs
kanzlers beibehalten können Die Frage einer beſonde
ken Stellvertretung des Reichskanzlers ohne Reſſorts

tatſächlich von größter Bedeutung Ein Miniſter
poſten ohne Portefeuille ſei eine Einrichtung in par

entariſchen Ländern und paſſe halb nicht ohne
teres auf Deutſchlant Graf Poſadowsky erörterte

ferner ausführlich die Teilung der Verantwort
lichkeit Vielfach ſei die Verantwortlichkeit des
Kanzlers in der Oeffentlichkeit völlig verſchwunden Jn
inderen Fällen würde er verantwortlich gemacht für

Dinge welche tatſächlich nur der zuſtändige Staats
kretär verantworten könnte Perſönliche und ſachliche

ſtets zuſammenfallen Alle
Das Stell

Widerſpruch

ſollten
ſehr ernſt und bedeutſam

rantwortlichkeit
Fragen ſeien

retungsgeſetz leide an einem inneren
Stellvertreter könne eine Verantwortung nur

en wenn er ſich den Anweiſungen anderer Stellen
fugen habe Die Verantwortlichkeit des Kan zler
ingeſichts des Umfanges der Geſchäfte zu einer

Einbildung geworden Die allgemeine Stell
des Kanzlers durch den Staatsſekretär des

rn hätte in Art
un ſie jetzt davon losgelöſt werden
wendigkeit dafür geprüft wer

tretung
der dieſes Amtes ſeinen Grund

oll ſo muß die

genau den

daß unter dieſen Umſtänden die Reichsleitung

Der beiderſeits von Langemarck morgens au
ſtürmende Feind wurde ſtets durch Feuer und im Nah
kampf abgeſchlagen

Von der Gegend öſtlich von St Jnlien bis zur
Straße Menin Ypern gelang den Engländern bis zu
einem Kilometer der Einbruch in unſere Abwehrzone in
der dann tagsüber ſich erbitterte wechſelvolle Kämpfe ab

ſpielten

Durch Vorlegen ſeiner artilleriſtiſchen Maſſen
wirkung ſuchte der Feind das Vorziehen und Eingreifen
unſerer Reſerven zu hemmen Die eiſerne Willenskraft
unſerer Regimenter brach ſich durch die Gewalt des
Feners Bahn Der Gegner wurde in friſchem Anlauf
an vielen Stellen zurückgeworfen

an den von Zonnebeke
und am Abend um

Beſonders hartnäckig wurde
weſtwärts ausſtrahlenden Straßen

zum 26 September forderte außer Gebäudeſchaden auch

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nordöſtlich von Soiſſons in den mittleren Ab

ſchnitten des Chemin des Dames und auf dem Oſtufer
der Maas blieb die Kampftätigkeit der Artillerien leb
haft Es kam nur zu örtlichen Vorfeldgefechten

Gheluvelt gerungen Das Dorf blieb in unſerem
Beſitz

Weiter ſüdlich bis an den Kanal Comines Ypern
brachen wiederholte Stürme der Engländer ergebnislos
und verluſtreich zuſammen

Der Feind hat bisher ſeine Angriffe nicht erneuert
Mindeſtens 12 engliſche Diviſionen waren
in Front eingeſetzt ſie haben die Feſtigkeit unſerer Ab
wehr nicht erſchüttert

17 feindliche Flugzenge ſind geſtern abgeſchoſſen
worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Dünaburg am Naroezſee ſüdweſtlich von Luck

An den übrigen Abſchnitten der flandriſchen Front ſowie in Teilen der Karpathenfront der rumäniſchen
und im Artois ſteigerte ſich nur vorübergehend die ehene und an der unteren Donau anuflebendes Feuer
Feuertätigkeit

Die Beſchießung von Oſten de in der Nacht vom 25 Ma zedoniſche Front
Keine Ereigniſſe von Bedeutung

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

von der Bevölkerung Opfer 14 Belgier ſind getötet und
25 ſchwer verletzt worden

Auf dem Wege zur Parlamentariſernng
gft

des Reichs
mann zuſammen und verhandelte über die Abänderung
des Artikels 9 der Reichsverfaſſung welcher behanntlich

Der Verfaſſungsgausſchuß
I r vo

bisher der Parlamentariſierung entgegenſteht Der
Schlußſatz des Artikels 9 beſagt nämlich daß nie
mand gleichzeitig Mitglied des Bundesrates und des

Hierzu liegt wun ein von den
Ausſchüſſen der Sozialdemokraten Nationalliberalen
Fortſchrittlichen Volkspartei Rolen und Elſäſſern ge
ſtellter Antrag vor dieſen Abſatz zu ſt reichen Vor
Eintritt in die Beſprechung wurde die Regierung von
fortſchrittlicher Seite gefragt ob bei dem bevorſtehenden
Beginn Arbeiten des preuß Abgeorbdnethauſes die
Wahlrechtsvorlage eingebracht würde Miniſterialdirektor
Dr Lewalhb erklärte er ſei leider nicht in der Lage
darüber augenblicklich eine Erklärung abzugeben Dieſe
Antwort erregte nicht nur auf Seiten der Linken ſon
dern auch in der Mitte lebhaftes Befremden und ver
ſtänkt den Eindruck daß die Regierung leiber nicht mit
Her nötigen Energie I Wahlreform A betreiben ſcheint

Das Brot bei uns und in veſterreich
Von unſerer Berliner Redaktion

man aus den öſterreichiſchen Zeitungen erſehen
Monats dort das Au s

otgetreide

Reichstages ſein könne

d J

Wie
kann hat man zu Beginn dieſes

mahlungsverhältnié für Bur
herabgeſetzt und zwar für Roggen aaluf 85 Proz
für Weißen auf 82 Progent während bei uns in Deutſch
land ein Ausmahlungsverhältnis von 94 Prozent beſteht
Das bedeutet daß man in Oeſterreich fortan wieder ein
weißes Weißenbrot und ein helles Roggenbrot ungefähr
ſo wie im Frieden vorgeſetzt bekommen wirb während
wir nach wie vor ein nicht weniger als erfreuliches und
geſundheitförderndes Kleiebrot werden eſſen müſſen Die
Maßnahmen werden ſeitens der öſterreichiſchen Be
hörden damit begründet daß die Brotqualität außer
ordentlich nachgelaſſen hat und die knappen Vorräte in
Futtermitteln die Gewinnung größerer Mengen von
Sleie erwünſcht erſcheinen laſſen Es braucht wohl nicht
geſagt zu werden daß die Verhältniſſe bei uns nicht
anders als in Oeſterreich umd daß ſchon im
Intereſſe der Aufrechterhaltung der Volksſtimmung ein
möglichſt gleichartiges Vorgehen in den
verbündeten Ländern außerordentlich erwünſcht werde

liegen

Unſeres Erachtens erlguben unſere Ernten durchaus
eine Herabſetzung des Ausmahlungéverhältniſſes Die
jetzige Ausmahlung kann von einem großen Teil der

Wir müßten meinen
die Frage

Herabſetzung der Ausmahlung einer erneuten Prü
fung unterziehen ſollte

der eine Hindenburg

T Amſterdam 27 September Jm

Müilhlen nicht durchgeführt werden

der

Standard

ſchreibt der frühere Miniſterpräſident Kuyper ilber
die Kriegslage ander Weſtfront Der eine
Hindenburg widerſteht England Frankreich Ruß
land und Jtalien mit ungebrochener Kraft Ohne Ueber
treibung darf man ſagen daß die vier Ententemächte

nunmehr faſt die doppelte Anzahl Mannſchaften die die Kerenski agus geſchlachtet Tereſtſchenko wird
Mittelmächte kühnen gegenüber ins Feld führten gegen vorgeworfen daß er die von Ribot erwähnte Verzöge
ihn ins Feuer brachten mit dem Erfolge daß die Ueber rung in der Veröffentlichung der Geheimverträge veran
macht nicht die deutſche Front zu durchdringen vermochte laßt habe Berl Tagebl
die deutſche Front iſt überall zu ſtark um dieſes Zielzu erreichen Beklagenswert wären vor allem die Offi Ftaliens innere zerſetzung

4 a t fde aber auch en e b ich n Lugano 27 September Die liberale Partei

l 2 opfe ine n t W th d a er e e in Mailand faßte eine entſchiedene Tagesordnungbringenden Ringens wurden Augenſcheinlich wurden
v naliſe Sffig bildet gegen die Regierung die ganz unfähig ſei diele e l en Außlere icht genügend au gebilbet undn Vaterlandsverräter unſchäolich zu machen und denauch die engliſche Armee iſt ſchlecht organl i tinneren Widerſtand zu organiſieren Die ſozialiſtiſiert Geſchütze waren im Ueberfluß vorhanden aber tſche Parteileitung verſammelte ſich in Romhiermit ſchafft man noch keine gute organiſierte Armee

e de a und drückte dem durch ſeine Aufrufe an die BürgerWenn dieſe auch auf franzöſiſiſcher Seite etwas beſſer r
r meiſter ſo heftig angefeindeten Parteiſekretär Laziſt ſo trat doch auch hier zu Tage daß zu kurz ge et zari ihre Solidarität aus Außerdem erklärte dieſchoſſen wurde Die deutſche Front ſteht nocha 1 g Leitung daß ſie feſt entſchloſſen ſei die Propaganda

nengu ſo unge ſchwächt wie im Jahre 1915 gegen de r ortzuſetzen le x jegen den ieg etzen Corriere dellg SeraGerade dies läßt für den kommenden Winter das ſchreibt an ſt alar S 7
t ſchreib as Land iſt alarmiert und dieſen Alarmſchlimmſte befürchten Sich beſiegt erklären will die U hbenuht feindliche Preſſe um die Völker JtaliensEntente noch nicht alle Hoffnung iſt jetzt auf Amerſka

Gen ßgerichtet erwiß
als in Grundfeſten erſchüttert darzuſtellen
hätten wir alle es lieber geſehen wenn dieſer Alarm

Lloyd George in Frankreich nicht ſo laut und ſo lange durch Jtalien geſchallt wäre
aber Negierung iſt ſchult DenLondon September Reuter Lloyd blick ſt c uld en
jeblich nationaliſtiſche un KriegeGeorge de Begleitung es el re nd FrienRegierung hat durch ihre

dieſe an
aufgehende

daran
gang im

Schlappheit und UnfähigkeitMontag nacht in
Generalſtabschefs Genral William Robertſon hach bffentliche M

die offentliche Meinun orbderungen w7 1 an rei ch aber ſt war itte am Dienst 10 mit t J nung zu r I noe e ingen
ninleve z durch die wir unſeren moraliſchen Widerſtand vorPainlevé eine Be prechung S pater beſucht er Mai t v bmere n d Fim britiſchen Hauptquartier Heute nacht ſt Lloyd n enahre edroht ſehen Ber S agebl

George nach London zurückgekehrt F

Asquith über Englands Kri d Die feindlichen HeeresberichteSqu er Englands Kriegs un
Ruſſiſcher Heeresbericht vom 25 September Norde ensz e k front Jn Richtung Riga ſüdlich der Landſtraße von

Wſklow bei dem Dorfe Ruman machte der Feind weiAmſterdam 27 September in Lechds fand geſtern Geg nangriffe auf die Stellungen welche wir m
eine Kriegsdemonſtration ſtatt in der Asquith über geſtern nahmen Beide Angriffe wurden abgewieſen
Englands Kriegsziele ſprach Er faßte die Weſt und Südweſtfront Gewehrfeuer von
Bedingungen des Friedens wie er ihn im Auge habe rkundung zabteilung n und Aufklärern
we n nen m die Vernicht Rumäniſche Front Jan Richtung ſüdlichzuſammen da England mich e Bernicunſg Kimpolung machten unſere Freiwilligen nach Ar
Deutſchlands ober die dauernde Erniedrigung des deut tillerievorbereitung einen Handſtreich auf feindliche
ſchen Volkes beabſichtige Der preußiſche Milſi Gräben ktöteten von den Verteidigern zahlreiche mit
tarismus iſt der Gegenſtand unſeres Kampfes ge dem Bajo ihmen 15 Deutſche efangen
weſen und er iſt uch noch Für die deutſche T Raukaſusfront e In Richtung Bitlis bei Or

J De 4 J X Jt er 1 7 15 mo ſopa griffen unſere Aufklärer die Türken an und kehrkratie haben wir keinen anderen Wunſch als daß ſie ten unverſehrt in die Gräben mit Gefangenen zurück
dieſen böſen Geiſt banne Das Ziel unſere Friedens An der Küſte üdlich de s Wan See zerſtörten unſere
iſt nicht die Wiederherſtellung des Statug quo ante Fahrzeuge zwei Frok türkiſche Schiffe

u ß g lung w e 32 9 N 4 Fnoch des ſogen Gleichgewichtes der Mächte ſondern die m 22 September bewarfen unſere
z S Flieger BVaulichkeiten hinter den feindlichen StellungenErſetzung beider durch ein internationgales Syſtem in in der Gegend des Dorfes Guta Borowenska 40 Werſt

Liu Bach wobei ſie viernordöſtlich Kowol und am
bomben abwarfen

dem für die großen und kleinen Staaten Platz iſt und
unter dem beide gleichmäßig ihrer Sicherheiten und ihrer u
ungbhängigen Entwicklung ſicher ſind Als ſelbſtver Franzöſiſcher Heeresbericht vom 25 Septamber
ſtändlich ſetze ich die Räumung der beſetzten Gebiete 47 n 9 2 t r i t imp hätt ehr 4 b e in
Frankreichs und Rußlands durch den Feind voraus Als gen nur J raonne und au m rechten aas

Fern vorau und im Abſchnitt des Chaume Waldes an keineufer
Richtlinien für einen dauernden Frieden bezeichnet As Jnfanterieunternehmungen Von der übrigen Front
quith die Vereinigung der Völker in einen Bund deſſen ift nichts zu melden
Grundlage die Gerechtichkeit und deſſen Eckſtein die Frei Unſere Aiugheng führten verſchiedene Bombar

heit iſt Voſſ Zta dierungsunternehmüngen aus Am 24 und in derMit Nacht vom 24 zum 25 September wurden 10000di E di R Kilogramm Bomben während der Streifflüg abrtremen w der e ruſſiſche en erung geworfen beſonders auf die Bahnhöfe Cambrai

0 J h J 74RNetterdam 27 September Daily News melben uremburg Longuyon Brieulle uſw Mehrere Feuer
brünſte brachen in den beworfenen Baulichkeiten aust ter Gaf 4 der 7 7 7 Jaus Petersburg daß die Haltung der tremen Elemente Orientbericht Kein Ereignis von Bedeutung

gegen die Regierung immer heftiger wird Die Ent Auf der ganzen Front große Artillerie und Flieger
hüllungen der Kornilow Angelegenheit werden gegen kätigkeit auf beiden Seiten



Hundertjahrfeier der Union in Preußen

Jm Verlauf des irre Erbfolgeſtreiteswar im Jahre 1613 der Kurfürſt Johann Sigismund
von Brandenburg von der lutheriſchen zur reformierten
ſealviniſchen Kirche übergetreten und ſeitdem gab es im
Kurfürſtentum Brandenburg und im ſpäteren König
reich Preußen zwei proteſtantiſche Kirchen Die Hoff
nung des Kurfürſten Johann Sigismund daß ein großer
Teil ſeiner Untertanen ihm folgen und er dadurch zur
Ausgleichung der Bekenntniſſe beitragen würde war
nicht in Erfüllung gegangen und es kam damals
namentlich in Berlin zu ernſten Reibereien und ſcharfen
Fehden zwiſchen den Anhängern beider Konfeſſionen Es
war ein Lieblingsgedanke des ſehr religiös geſinntenKönigs Friedrich Wilhelm III von Preußen i Ver
einigung der beiden getrennten Kirchengemeinſchaften
zu einer evangeliſchen Kirche herbeizuführen und dieſer
Gedanke beſchäftigte ihn vom Antritt ſeiner Regierung
an bis er ihn endlich am 27 Oktober 1817 gewiſſer
maßen als Auftakt zu der im Oktober darauf ſtatt
findenden Dreihundertiahrfeier der Reformation in die
Tat umſetzte Schon in einer Kabinettsorder vom
17 Juli 1797 hatte der König darauf hingewieſen daß
die beiden Bekenntniſſe der proteſtantiſchen Kirche durch
eine größere Uebereinſtimmung in der äußeren Geſtal
tung und Finrichtung ihres Gottesdienſtes einander
näher gebracht werden müßten und ſchon zu jener Zeit
beſchäftigte ihn der Gedanke der Einführung einer ge
meinſchaftlichen gottesdienſtlichen Ordnung für beide
Bekenntniſſe Die Zeitverhältniſſe hatten ihn jedoch
jenötigt damals auf eine weitere Verfolgung dieſes Ge
dankens zu verzichten wenn er ihn auch dauernd im
Auge behielt So führte er im Jahre 1811 die jetzt
übliche Amtstracht der evangeliſchen Geiſtlichen in ſeinen
Landen ein um der vollſtändigen Willkür die in dieſer
Beziehung herrſchte ein Ende zu machen Aber nicht
auf ſolche Aeußerlichkeiten ſollte ſich nach dem Willen
des Königs die Einheit der bis dahin getrennten Be
kenntniſſe beſchränken Schon in ſeinem Glaubens
bekenntnis bei ſeiner Einſegnung hatte er es aus
geſprochen daß er die beiden Hauptkirchenparieien der
Proteſtanten in allem weſentlichen des chriſtlichen
Glaubens für vereinigt halte Als bei der Einſegnung
des Kronprinzen am 21 Januar 1813 vier teils refor
mierte teils lutheriſche Hofprediger nebeneinander
ſtanden ſagte er Da ſtehen Sie nun als Brüder zu
ſammen verkündigen ein Evangelium des Friedens und
ſind doch voneinander getrennt durch die Konfeſſion die
einen nennen ſich lutheriſch die anderen reformiert
bilden zwei verſchiedene Kirchen ſind voneinander ge
trennt Miſerabel Sollten miteinander verbunden
ſein

Die im Jahre 1817 bevorſtehende dreihundertjährige
Jubelfeier der Reformation ſchien Könige ein ge
eigneter Anlaß den Lieblingsgedanken ſeiner Ahnen
die Vereinigung der evangeliſchen Kirche zunächſt in
ſeinen Landen zu verwirflichen und er hegte die Hoff
nung daß dem Beiſpiele Preußens auch das übrige
evangeliſche Deutſchland folgen werde Kurz vor dem
Herannahen der Jubelfeier ſprach daher der König in
einem an fämtliche kirchliche Behörden gerichteten Er
laſſe vom 27 September 1817 den Wunſch aus daß Die
dreihundertjährige Feier der Reformation der Anlaß
werden möge die beiden proteſtantiſchen Kirchen die
reformierte und die lutheriſche zu einer evangeliſch
chriſtlichen zu vereinigen Es war dabei nicht ſeine
Meinung daß die reformierte Kirche zur lutheriſchen
und dieſe zu jener übergehen ſollte ſondern daß beide
eine neu belebte evangeliſch chriſtliche Kirche werden
möchten Ausdrücklich aber verwahrte ſich der König da
gegen die Vereinigung aufdrängen zu wollen Die
Union ſo heißt es in dem Erlaß hat nur dann einen
Wert wenn weder Ueberredung noch Gleichgültigkeit
an ihr teilhaben wenn ſie aus der Freiheit eigener
Ueberſetzung rein hervorgeht und nicht nur eine Ver
einigung in der äußeren Form iſt ſondern in der Einig
keit der Herzen nach echt bibliſchen Grundſätzen ihre
Wurzeln und Lebenskräfte hat Gleichzeitig teilte der
König ſeinen evangeliſchen Untertanen ſeinen Entſchluß
mit am Reformationsfeſte gemeinſam mit den
Lutheranern zum Abendmahl zu gehen indem er zu
gleich die Hoffnung ausſprach daß dieſes ſein eigenes
Beiſpiel wohltuend auf alle proteſtantiſchen Gemeinden
im Lande wirken und eine allgemeine Nachfolge finden
werde Der Eindruck dieſes Erlaſſes war im ganzen
Lande ein tiefer und nachhaltiger Ueberall ſtrömte am
31 Oktober 1817 das proteſtantiſche Volk zu den feſtlich
geſchmückten Kirchen und an vielen Orten vereinigten
ſich Reformierte und Lutheraner zu gemeinſamer Abend
mahlsfeier Der König ſelbſt beging die Feier mit
ſeinem ganzen Hauſe in der Potsdamer Hof und Gar
niſonkirche zugleich mit der Vereinigung der bisher gen
reformierten und lutheriſchen Hof und Garniſon
gemeinde zu einer evangeliſch chriſtlichen Gemeinde Am
Tage darauf legte der König in Wittenberg den Grund
ſtein für das Standbild Luthers

Leider entſprach dem glücklichen Beginnen des
Unionswerkes nicht der weitere Fortgang Die Union
beruhte auf der Hoffnung daß der Geiſt chriſtlicher
Liebe über die alten Unterſcheidungslehren hinwegſeben
und ſie nicht mehr als ein Hindernis der kirchlichen Ge
meinſchaft betrachten werde Jn dieſer Hoffnung hatte
ſich aber der König getäuſcht Bei den Lutheranern der

r

Die Mittelmächte haben bekanntlich
verändert fortbeſtehen

ſtändige Verfaſſung Polens zu ſchaffen einen neuen
Schritt in dieſer Richtung getan der die Schaffung eines
polniſchen Regentſchaftsrates betrifft Dieſer Rat ſoll

um
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ihre un aus drei Mitgliedern beſtehen

Abſicht zu bekräftigen eine ſelb werden in erſter Linie die in

L

Unter den Kandidaten
unſeren heutigen Bildern

ur Darſtellung gelangenden Perſönlichkeiten genannt
d Lubemirski Erzbiſchof Kakowski und Graf
Oſtrowski

ſtrengeren Richtung ſtieß die Einführung der Union auf
zähen Widerſtand und das Einigungswerk mußte noch
ſchwere Jahre voll bitterer Kämpfe beſtehen bis es ſich
nach dem Sinne des Stifters der Union als ein
Friedenswerk bewährte

Die Aniverſitäten gegen Wilſon
Die Rektoren der deutſchen Univerſitäten

haben zu Beginn des Semeſters an die Studierenden und
die akademiſchen Kreiſe beifohlgenden Aufruf erlaſſen

Kommilitonen
Die geeinete Kraft des deutſchen Volkes hat allen Stürmen

der drei vergangenen Kriegsjahre ſiegreich Trotz geboten Was
die Gewalt der Waffen nicht erzwang ſoll jetzt die Liſt er
reichen Der Feind verſucht die Fackel der Zwietracht zwiſchen
uns zu werfen Friedensbeſtrebungen hat der amerika
niſche Präſident damit beantwortet unſerer Regierung
das Vertrauen zu weigern und Volk gegen Regierung aus
zuſpielen

Zuſammen mit den entrüſteten Stimmen aus allen Gauen
unſeres Vaterlandes erheben auch die deutſchen Univerſitäten
Einſpruch gegen die unerhörte Anmaßung jener Botſchaft
Der Anſchlag Regierung und Volk zu trennen und dadurch
unſere Macht zu brechen wird niemals gelingen

Wir fordern alle die die Hallen unſerer Univerſitäten
durchſchritten und dort mit den Wiſſenſchaften die Jdeale des
Lebens in ſich aufgenommen haben wir fordern die jungen und
die alten Kommilitonen auf ihre Treue aufs neue zu bekennen

und die Gewähr ſeiner Geltung unter den Nationen überall
und jede Stunde ihr Ganzes einzuſetzen Wofür Tauſende
unſerer Jungen begeiſtert und freudig in den Tod gegangen
ſind Kaiſer und Reich de beiden bleiben uns eines und un
zertrennlich ſie ſind die Bürgen deutſcher Einigkeit und Größe
die Bürgen eines ſiegreichen Friedens keine Macht der Welt
ſoll ſie uns nehmen

Profeſſor Penck der neue Rektor der Berliner
Univerſität ſprach beim geſtrigen Rektoratswechſel über
Politiſche Grenzen Der berühmte Geograph

ſchloß ſeine Rede wie die Voſſ Zta meldet in folgen
der Weiſe

Die beſtehende Kriegslage berechtigt zu der Forderung
daß in dem zu ſchließenden Frieden unvermeidlichen Verluſten
entſprechender Gewinn gegenübergeſtellt wird daß wir vom

eroberten Land behalten was notwendig iſt als
Lebensraum für unſer deutſches Volk daß wir einen Kolonial
beſitz erhalten groß und weit genug um uns mit den un
entbehrlich gewordenen Rohſtoffen der Tropen zu verſehen
Das iſt kein uferloſes Sehnen nach Macht das iſt einfach eine
Notwendigkeit das Mindeſtmaß deſſen was wir für
die Zukunft brauchen ein kleiner Erſatz für das was wir un
rettbar verloren haben

Die Fliegergefahr und die
Ententeflotte

Jn der Oeubre vom 18 September ſpricht ein
und für Kaiſer und Reich die hundertjährige Sehnſuchtunſeres Volkes die Erfüllung ſeines Strebens nach Einheit

Schiffskapitän die Befürchtung aus daß die Vervoll
kommnung der Luftfahrzeuge zu einer Gefahr für

Der Wanderflug der Vögel
Von Dr Wilh R Eckardt

Wetterdienſtleiter und I Aſſiſtent am Meteorologiſchen
Obſervatorium in Eſſen

Die zu Anfang September eingetretenen ſchönen
Tage haben den herbſtlichen Vogelzug im großen ein
gelkitet Eine der merkwürdigſten Erſcheinungen beim
Zug der Wandervögel iſt die Tatſache daß in der Regel
diejenigen Vögel die am weiteſten nordwärts ziehen um
hier zu brüten im Herbſt auch am weiteſten ſüdwärts
wandern um dort den Winter zu verbringen

So rätſelhaft dieſe Erſcheinung auf den erſten Blick
auch ſein mag ſo iſt doch auch ihre Entſtehung durchaus
verſtändlich Zwar birgt das Vogelzugproplem noch
zahlreiche Rätſel aber nirgends unlösbare Wie mag
alſo der Vorgang des Ueberwanderns der Zugvögel
entſtanden ſein

Vor der Eiszeit herrſchte eine höhere Wärme im
hohen Norden als heutzutage Jnfolgedeſſen konnten
auch die Vögel damals während des Sommers weiter
im Norden ihr Brutgeſchäft verrichten Aber trotz der
ehedem höheren Wärme die auch im Winter damals
vorhanden war konnten die Vögel dennoch nicht das
ganze Jahr im hohen Norden verbleiben da ja ſchon
damals genau wie heute in den Polarländern eine
monatelange Nacht herrſchte die ein Vogelleben unmög
lich machen mußte Um der Nacht auszuweichen blieb
daher den Vögeln nichts anderes übrig als nach Süden
zu ziehen Da jedoch weiter ſüdlich die Belichtungs
und Wärmeverhältniſſe auch die Ueberwinterung Der
dort zur Sommerzeit brütenden Vogelarten geſtatteten
ſo mußten zunächſt dieſe Vögel auf ihrem Zuge in eine
Gegend gelangen in der eben die Licht und Klimaver
hältniſſe derartige waren daß nur die anſäſſigen Vögel
während der ungünſtigen Jahreszeit gerade noch aus
reichend Nahrung fanden Da bei dieſen ein Wander
trieb aus dieſen Gründen nicht entwickelt zu ſein
brauchte jene zugezogenen Vögel ihn aber bereits be
ſaßen ſo kam er ihnen auch ferner dergeſtalt zunutze
daß er ſie noch weiter äquatorwärts führte wo die Er
nährungsbedingungen während der ungünſtigen Jahres

it immer beſſere werden Als dann zur Eiszeit die
ima und Ernährungsverhältniſſe ſehr ungünſtig

wurden und auch nach der Eiszeit keine ſo günſtigen Ver
hältniſſe in dieſer Beziehung wieder eintraten wie ſie

in der Tertiärzeit herrſchten mußte auch der Vogelzug
ſich bis in niederere Breiten als ehedem erſtrecken und
ſo mit der Zeit an räumlicher Ausdehnung immer mehr
zunehmen da ja mit Ablauf der Eiszeit auch im hohen
Norden die Eismaſſen wieder zurückgingen und ſo viel
Land für die Zugvögel wieder bewohnbar wurde

So erkennen wir daß der Kampf ums Daſein in
der belebten Natur in erſter Linie ein Kampf um
Raum iſt Der weite Raum wirkt lebenerhaltend
wenn jedes Lebeweſen an ſich einen Raum beanſprucht
in dem es weilt ſo braucht es einen weiteren Raum aus
dem es ſeine Nahrung zieht und es erreicht die Höhe
ſeiner Raumforderung im Prozeß der Vermehrung Jn
dieſen Raumgeſetz iſt eine Haupturſache des
Vogelzuges zu ſuchen ſowohl was den Zug nach dem
Brutgebiet als auch was den Zug in die Winterherberge
anlangt

Auf Grund dieſer Erwägungen erklärt ſich die Ur
ſache der Ueberwanderung im Zugvogelproblem am
einfachſten Es gibt zwar unklare Köpfe die bei der
Erforſchung des Zugvogelproblems einſeitig nur von heu
tigen Verhältniſſen ausgehen wollen und die es gänzlich
verwerfen die ehemaligen Verhältniſſe der Eiszeit oder
gar der Tertiärzeit mit zur Erklärung heranzußziehen
Allein auf dieſe Weiſe wird ſich niemals eine völlige
Löſung des Problems erzielen laſſen weil eben die
Zugvögel älter ſind als der Menſch mindeſtens aber
älter als das von ihm hinſichtlich der Wälder Sümpfe
und Seen tiefgründig umgeſtaltete Antlitz der Erde
ganz abgeſehen von den natürlichen Aenderungen der
irdiſchen Klimate ſeit der Tertiärzeit ſelbſt Die Er
ſcheinung des Vogelzuges von heute iſt zwar ein an
gegenwärtige Verhältniſſe zum großen Teil ſehr gut
angepaßter in ſeiner Geſamtheit aber unendlich fein
ausgebildeter und auf Jnſtinkten beruhender kompli
zierter Vorgang der ſich nicht ohne weiteres nur aus
gegenwärtigen Verhältniſſen erklärt

Soviel iſt wohl ſicher daß der zwiſchen niederen und
höheren Breiten mit ſtreng mathematiſcher Sicherheit
wechſelnde Sonnenſtand eine große Rolle beim Vogel
zug ſpielt Jn zweiter Linie dürften dann die den Flug
fördernden Winde anregend auf den Vogel einwirken
wenn ſie zur Zugzeit einſetzen indem ſie das günſtige
Medium bilden Nur zur geeigneten Zeit kann der
Wandervogel aus ihnen den für die Erhaltung ſeiner
Art nötigen Vorteil ziehen Zweifellos beruht der
Vogelzug von heute auf einem Jnſtinkt dem uralte ver

mee eh i en 2udertef hre Zweck erreicht

un o achö umverdoppeir fein ind Möhe Feugr sprüne ab

rbte bereits in früheren Erdperioden geſammelte Er
fahrungen zu Grunde liegen die ſich im Laufe der Jahr
tauſende den ebenfalls geänderten Luftdruckverhältniſſen
und ihrer Folgeerſcheinung den Winden angepaßt haben
Hier iſt der Punkt wo im Verein mit der Meteorologie
die exakte Vogelzugforſchung d h die mit der Fuß
beringung operierende Forſchungsmethode unter Zu
grundelegung der Wetterkarte einzuſetzen hat Jn der
Tat ſind denn auch auf dieſem Wege bereits große Er
folge errungen worden und zahlloſe weitere werden auf
dieſe Weiſe mit der Zeit die reſtloſe Löſung auch dieſes
intereſſanten ſchwierigen und vielſeitigen Problems zu
tage fördern

Eine jüdiſche Landwirtſchaftsſchule

K B Es liegt vielleicht nicht mehr in der jüdi
ſchen Kultur als in der Beſonderheit der ruſſiſchen Ge

die an ihrenAnkerplätzen ſtilliegendenlotten werden könne Wir perraten heißt es in
m Aufſatz kein Geheimnis wenn wir mitteilen daß

es glei in kleiner Anzahl Fl ge die
mit einem Nu icht von tauſend Kilogramm bis zu
3000 Meter e ſteigen und die Gewicht acht
Stunden lang bei Entfaltung einer inimalgeſchwin
digkeit von ſtündlich 100 Kilometer tragen können Ein
einziges Flugzeug dieſer Art vermöchte alſo 1000 Kilo

ramm Sprengſtoffe 400 Kilometer weit zu befördernFin vereinzelter Apparat würde vielleicht nicht ans

Ziel gelangen wohl aber fünf von zehn oder achtzig
von hundert Handelt es ſich um einen Angriff gegen
ein Jnduſtriezentrum ſo würden ſie Bomben von 15
bis 25 Kilogramm abwerfen bei einem Angriff auf
Seeſtreitkräfte würden es choſſe von 50 bis
100 Kilogramm vielleicht ſogar Torpedos ſein Eine
Pia Möglichkeit gehört nicht mehr in das Reich derräume ſie kann c morgen ſchon verwirklichen Da
her meine ich keine Flotte wird bald mehr inner
halb eines Radius von weniger als 400 Kilometer
von einer feindlichen Baſis vor Anker liegen könnendenn jede Flone die unvorſichtigerweiſe innerhalb
dieſes Aktionsradius liegt wird Flugzeugangriffen aus
geſetzt ſein Darum muß jede Flottenbaſis jeder
Ankerplatz auf eine größere Entfernung verlegt wer
den was für Frankreich und England unbequem iſt
da die Deutſchen im Beſitz von Flandern ſind

Kriegsallerlei
Paris wird engliſch

Von den Engländern in der franzöſiſchen Hauptſtadt
gibt der Pariſer Berichterſtatter der Neuen Züricher
Petnrs folgende anſchauliche Schilderung Der
ariſer kann nicht mehr die Straße überſchreiten ohne

daß angelſächſiſche Akzente an ſein Ohr tönen es wim
melt von engliſchen ſchottiſchen kanadiſchen auſtra
liſchen amerikaniſchen Soldaten die bald in vermiſchten
Gruppen bald mit r Mädchen am Arm dem
Boulevard das Gepräge geben Jene kühle Reſerviert
heit der erſten engliſchen Gäſte die ein Charakteriſtikum
der Raſſe ſchien hat längſt einer Art Pariſignismus
Platz gemacht und Tommhy fühlt ſich heut in Faubourg
Montmartre heimiſch wie in Piccadilliy Vollends die
Amerikaner benützen jede Gelegenheft ſich anzufreunden
und in franzöſiſchen Sprachkünſten zu üben Jnter
eſſant für den Chroniſten iſt auch zu beobachten wie der
engliſch amerikaniſche Einfluß das Varietee die Muſic
Hall die bisher nur dem Namen nach engliſch war
eroberte Jn den Folies Bergères wo die Offiziere
ihre Sehnſucht nach Blighty zu vergeſſen ſuchen wird
zu vier Fünfteln engliſch geſungen und der Eſprit des
Revuendichters mußte das Feld der grotesken Komik
der engliſch amerikaniſchen Muſic Hall räumen Den
Höhepunkt bilden nicht mehr die Balletts ſondern die
ſportlichen Turniere die ſich zwiſchen den profeſſionellen
Athleten und den Amateurs aus dem Publikum ab
ſpielen die Bühne auf der einſt das Tutu und der
Zehenſpitzentanz regierten erdröhnt heute unter dem
wuchtigen Schritt ſchottiſcher Hochländer und amerika
niſcher Cowboys

Von der polniſchen Armee in Frankreich
Dem Kurjer Lwowſfki wird aus Genf berichtet

Die im Verborgenen geführten Vorarbeiten zur Bildung
einer polniſchen Armee in Frankreich haben einen leb
haften Proteſt der Pariſer Polen hervorgerufen Unter
dem Vorſitz von Hipolit Milewſki Mitglied des ruſſi
ſchen Reichsrates hat eine Proteſtverſammlung ſtatt
gefunden an der Baron Taube Gr Wladyslaw
Zamoyſki und die Vertreter vieler Parteien und Orga
niſationen teilgenommen haben Es wurde der Beſchluß
gefaßt den Urhebern jenes Gedankens die Mißbilligung
der Verſammlung auszudrücken und die Ausführung des
Dekrets nach Kräften zu hemmen

Passende Liebesgabe
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Am n äÖX erauhen Freuden der Landwirtſchaft Koſt und Lebens
weiſe waren von ſpartaniſcher Einfachheit der Tag be
gann oft ſchon in der zweiten Morgenſtunde und an körper
uicher Arbeit war kein Mangel Aber dieſer betonte Gegen
ſatz zu ihrem bisherigen Leben in der dumpfen Enge
der Stadt bekam den Knaben ausgezeichnet Sie wur
den kräftig und friſch und fanden ſich in den neuen
Beruf mit der ſchnellen Anpaſſungsfähigkeit ihrer
Raſſe Die Meinung daß der Jude nicht zur Land

nach dem glücklichen Experiment
von Wieliczany als widerlegt gelten Kühehüten
Waſſertragen Graben und Schaufeln wurde der Mehr
zahl der Knaben bald eine Beſchäftigung die ihnen
mehr bedeutete als ein notdürftiges Ueberdauern der
Kriegszeit Eine Schar auch theoretiſch tüchtig durch
gebildeter Landwirte wächſt auf dieſem Gebiete heran

Der erſte Sommer brachte doppelte Arbeit es galt
den vernachläſſigten Boden umzuackern das verwahr

wirtſchaft tauge kann

ſetzgebung daß die Juden hauptſächlich den Handel zu
ihrem Berufe machen
ihnen den Landerwerb
Angſt eines Tages die

und die nie ganz aufhörende
entfeſſelte Rotte erhitzter Fang

tiker in die Gaſſen des Ghettos ſtürmen zu ſehen läßt
das Prinzip möglichſt alles Seinige mit ſich zu tragen
als das einzig Mögliche erſcheinen So wurde der
Jude nicht durch ſeine natürliche Veranlagung
zum Handelsmann abgeſtempelt und es entſtand die
Anſicht daß er zu nichts Anderm tauge in Sonderheit
nicht zur Landwirtſchaft Dr Levi der im Bereich
der 10 Armee wirkende Feldrabbiner der Organiſator

ſchen Handwerkerſchule Hilfe durch Arbeit
kam nun auf den Gedanken zu dieſer ein Gegenſtück in
Form einer jüdiſchen Landwirtſchaftsſchule zu ſchaffen Ein Gut war bald gefunden und
ein Aufruf ergab ſo viele Bewerber daß eine ſehr an
ſpruchsvolle ärztliche Unterſuchung die geeignetſten Kna
ben im Alter von 13 bis 18 Jahren auswählen konnte
Am 1 Mai 1916 zogen die Pioniere unter Führung
ihres Patrons aus Wilna hinaus nach dem 12 Kilo
meter entfernten etwa 1500 Morgen großen Gute
Wieliczany

Sechzig junge Leute darunter mancher den vor
zwei Jahren noch ein elegantes Geſpann täglich in das
Gymnaſium gefahren hatte warben dort unter der fach
wänniſchen Aufſicht eines als Jnſpektor waltenden deut
ſchen Unteroffiziers um die anfangs oft harten und

Das ruſſiſche Geſetz verbietet

der durch ſein Wirken ungeahnt emporblühenden jüdi

loſte Haus und die Nebengebäude wieder in menſchen
würdigen Zuſtand zu bringen und den mitgebrachten
Haustieren ihre Wohnſtatt zu bereiten Schnell war der
Herbſt da und die Frage mußte beantwortet werden
was im Winter geſchehen ſolle Eine Umfrage bei den
Knaben ergab Einſtimmigkeit für Ueberwintern auf
dem Gute Theoretiſcher Unterricht Pflege der deut

ſchen Sprache und Dichtung Stärkung im jüdiſchen
Glauben und kameradſchaftliche Gefelligkeit ließen die
Wintermonate ungeahnt ſchnell vergehen und im Früh
ling lockte die Ungeduldigen zu neuen Ufern ein neuer

ag Freilich ging nicht immer alles nach Wunſch
Schmalhans war oft Küchenmeiſter aber die knappen
Monate ſind überwunden und wo es heute noch fehlt
ibt der bebaute Boden willkommene Zukoſt

Was aus dieſem Hilfswerk das ohne die gebefrohe
Opferfreude jüdiſcher Menſchenfreunde nie hätte ins

Deben gerufen werden können ſpäter werden wird ob
es mit dem Frieden vergeht oder als Markſtein für die
Erſchließung eines neuen Berufes für die Judenheit
beſtehen bleibt das wird die Zukunft lehren und die
politiſche Entwicklung der Dinge über die zu prohe
eien müßig iſt Aber was auch geſchehe es bleibt der
Gewinn durch ein völlig neuartiges völlig geglücktes
Experiment deutſchen Unternehmungsgeiſtes und deut
ſcher Menſchenliebe hoffnungsvolle Stämmlinge vor
Krirgsnot des Leibes und der Seele wirkſam und für
die Dauer beſchützt zu haben

Fritz Ernst Bettauer
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